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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Anftalten des Deutſchen Reichs Mk. 50 Pf. 
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Inſeraten - 


Annahme auswärts: Berin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhar 
Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firme 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Deutſches Reich 


Berlin, 2. September. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
Dienſtag Abend von Station Neu⸗Babelsberg 
aus mittelſt Extrazuges in Berlin ein und wer- 
den nunmehr bis zu ihrer demnächſtigen Ab⸗ 
reiſe nach Baden⸗Baden bezw. Straßburg im 
hieſigen Palais Aufenthalt nehmen. Geſtern 
früh ließ ſich der Sailer zunächſt Vorträge 
halten. Der Parade folgte Nachmittags um 
4½ Uhr im Weißen Saal und den angrenzen- 
den Gemächern des hieſigen königl. Schloſſes 
das herkömmliche Parade » Diner, zu welchem 
ca. 300 Einladungen ergangen waren. Die 
Tafelmuſik führt das Muſikkorps des Kaiſer 
Alexander Garde Grenadier⸗ Regiments aus. 
Nach Aufhebung der Tafel wird in der Bil. 
der Gallerie der Kaffee eingenommen werden. 
Abends findet eine Feſtvorſtellung im Opern⸗ 
hauſe ſtatt. 

— Die nationalliberale „Magdeb. Ztg.“ 
ſchreibt: „Wir ſind der Meinung, daß auch 
von keiner Seite ernſtlich ein kriegeriſches 
Eingreifen Deutſchlands wegen der bulgariſchen 
iſt; wenn man 
einigen ſcharfen Auslaſſungen der Oppoſitions⸗ 
preſſe eine ſolche Deutung hat geben wollen, 
ſo dürfte man viel weiter gegangen ſein, als 
die Verfaſſer ſelbſt beabſichtigt haben. Am 
allerwenigſten aber darf ein ſolcher Schluß 
aus dem Umſtande gezogen werden, daß man 
allenthalben in Deutſchland das muthvolle 
orgehen des Fürſten Alt xander mit den 
en Sympathien begleitet.“ ö 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an her⸗ 
vorragender Stelle die folgende Auslaſſung über 
die fortgeſetzten Kriegsrüſtungen in Frankreich: 
Die „Morning Poſt“ iſt der Anſicht, daß die 
Rückkehr des Fürſten Alexander nach Bulgarien 
Berwidelungen herbeiſühren könne, daß letztere 
ſich aber weſentlich vermindern würden, wenn 
Rußland bei einem weiteren Vorgehen in der 
orientaliſchen Frage ſich einem gemeinſamen Ein- 
vernehmen der übrigen Mächte gegenüber be⸗ 
fände. Mitteleuropa ſei einer Situation müde, 
welche den Handel lähme, große Rüſtungen 
nothwendig mache und die ganze Welt in Un⸗ 
gewißheit und Beſorguiß wegen der Zukunft 
erhalte. Wenn die „Morning Poſt“, wie man 
nach dieſer Auslaſſung annehmen muß, die 
Schuld an der „Ungewißheit und Beſorgniß“, 
welche die Welt erfüllen, in den bulgariſchen 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
Ja, es lag ein Spott in dieſen Vorkehrungen, 
und Niemand empfand ihn ſchwerer als der 
alte Steider. Erſchienen nicht die Pechfackeln, 
welche die weißen Statuen vor der Villa in 
den Händen trugen und die Pechkränze, welche 
um ihren Kopf geſchlungen waren, um am 
Abende die Pracht des Feſtes zu erleuchten — 
erſchienen fie nicht wie Todes fackeln, die über 
dem Grabe des alten Handels hauſes leuchteten? 
Es lag ein entſetzlicher Spott in dieſem Leben, 
es ſchien wie ein Tanz auf der dünnen und 
trügeriſchen Decke eines Vulkans. 

Als ein Fremder ftand der Alte inmitten 
dieſes bewegten und luſtigen Lebens, und doch 
war es ſeine Hand, welche die Mittel zu all' 
dieſer Pracht hat erwerben helfen. Er fragte 
einen Diener nach Herrn Damken, aber dieſer 
war zu ſehr beſchäftigt, um ſelbſt nur auf dieſe 
Frage antworten zu können. Er wandte ſich 
an einen zweiten Diener, und mit dieſem er⸗ 
ging es ihm ebenſo. Durch ein reiches Trink - 
geld gelang es ihm endlich, dem Herrn Damken 
ſeine Anweſenheit und ſein dringendes Ver⸗ 
langen, ihn zu ſprechen, mitzu heilen. Er 
mußte lange warten und die Hände auf dem 
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Verhältniſſen ſucht, ſo beweiſt das, baß ſie die | 


Lage Europas völlig falſch beurtheilt. Wir 
haben an Bulgarien gar kein Intereſſe; 
Verhältniſſe dort laſſen uns gänzlich unberührt, 
und um ihretwillen würden wir nicht einen 
einzigen Soldaten unter den Waffen halten. 


Die Nöthigung für unfere Rü⸗ 


ſtnngen geht von Frankreich aus: 
an unſeren weſtlichen Nachbar möge ſich die 
„Morning Poſt“ halten, wenn ſie über Läb⸗ 
mung des Handels und Ungewißheit der Zu ⸗ 
kunft klagt. Unaufhötlich fteigern die Franzoſen 
ihre Kriegsmacht; aus jeder franzöſiſchen Zei⸗ 


tung kann die „Morning Poſt“ ſich da: 
von überzeugen, wie rapide die fran⸗ 
zöſiſchen Stteitkräfte vermehrt werden, 


welche finanziellen Opfer man bringt, um 
die Schlagfertigkeit der Armee zu erhöhen. 
In England weiß man doch ſehr wohl, daß 
Deutſchland feinen Blick beſtändig nach Weſten 
gerichtet halten muß; man ſollte dort alſo 
auch darüber nicht im Zweifel fein, daß 
lediglich Frankreich für die Situation Mittel. 
Europas, über welche die „Morning Poſt“ 
klagt, verantwortlich gemacht werden muß. 
Einen kauſalen Zuſammenhang zwiſchen dieſer 
Situation und den bulgariſchen Verhältniſſen 
zu konſtruiren, heißt ſich mit den Thatſachen 
in Widerſpruch ſetzen.“ — Heute ſetzt die 
„Nordb. Allg. Ztg.“ ihre Polemik betreffs der 
bulgariſchen Angelegenheit fort, indem ſie u. 
A. ſchreibt: Der Telegraph meldet, daß Fürſt 


Alexander von Bulgarien, wo er auf ſeiner 
Reiſe nach Sofia polniſche Landestheile berührt 
chen Kundgebungen 


hat, geradezu enthuſtaſtiſchen 
begegnet ſei. Ueberall hat man ihn dort mit 
„ſtürmiſchen Hochrufen“ begrüßt; „die dicht 
gedrängten Menſchenmengen“ haben „Hüte 
und Tücher geſchwenkt,“ ihm Blumen zuge 
worfen u. ſ. w. u. ſ. w. Dieſe Triumphe 
polniſcher Provenienz ſind ganz dazu an⸗ 
gethan, bei jedem vernünftig denkenden Deutſchen 
die Theilnahme für den Fürſten Alexander abzu⸗ 
ſchwächen. Wenn die rolen für ihn in ſolch 
enthuſiaſtiſcher Weiſe Partei ergreifen, ſo 
iſt der Schluß unabweis bar, daß, wie wir 
neulich ſagten, in der Perſon dieſes Fürſten 
etwas das deutſche Reich Bedrohendes liege. 
Hoffentlich trägt dieſe polniſche Begeiſterung 
auch dazu bei, die freiſinnigen und ultramontanen 
Parteigänger des Fürſten in unſerer Preſſe 
ins richtige Licht zu ſtellen. Es iſt noch in Aller 
Gedächtniß, mit welcher Schärfe Herr Richter 


Rücken gekreuzt, ſchritt er auf dem Hofe der 
Villa langſam auf und ab. Endlich kehrte der 
Diener zurück. . 

„Herr Damken hat keine Zeit, Sie heute 
zu ſprechen, weil er noch mit den Vorberei 
tungen zu der Abendgeſellſchaft beſchäftigt iſt,“ 
ſprach der Diener, „Sie möchten morgen 
wiederkommen.“ 

„Ich wiederkehren, wenn es zu fpät iſt,“ 
rief der Greis mit einem bittern Lächeln. „Er 
hat keine Zeit, fein Geſchäft —“ er verſchwieg 
die folgenden Worte. „Ich muß den Herrn 
ſprechen, heute noch, mein Geſchäft leidet keinen 
Aufſchub. Sagen Sie das dem Herrn Damken, 
ja ſagen Sie ihm, daß ich ihn ſprechen müßte.“ 
— Er unterftügte feinen Auftrag durch ein 
Trinkgeld und der Diener ging. 

Wieder ſchritt der Alte auf dem Hofe auf 
und ab. Da kam endlich der Handelsherr 
aus dem Park. Er ſchritt haſtig daher und 
jeıne Miene hatte ſich in unwillige Falten ge 
legt. Die Haltung ſeines Körpers war ſtolz 
und gebieteriſch, ſeine Augen blickten ſpähend 
und prüfend umher. Wohl hatte fein aus 
ſchweifendes Leben feinen Wangen ihre ſonſtige 
friſche Röthe und ſeinen Augen den früheren 
Glanz geraubt, wohl fing ſein dunkles Haar 
bereis an, ſich weiß zu färben, — aber keine 
Sorgen und Mühen hatten feinen Nacken ge- 
beugt. Er kannte beides nicht. 

Unwillig blickte er den alten Geſchäfts⸗ 
führer an und erwiderte deſſen Gruß kaum mit 
einem leichten Neigen ſeines Hauptes. „Ich 
hatte Ihnen ſagen laſſen, daß Sie morgen 


die 


und Herr Windthorſt im Reichstage die nationale 


Politik der Regierung in der Polenfrage an⸗ 
gegriffen und ſich auf die Seite der erklärten 
Feinde des Reichs ſtellten. Heute wiederholt 
ſich das Schauſpiel, daß der Freiſinn und der 
Ultramontanismus Schulter an Schulter mit 
dem Polonismus ſtehen, und zwar wiederum 
im Kampf gegen die nationale Politik der Re 
gierung. Unſeres Wiſſens haben die Polen 
dem Fürſten Alexander nur deßhalb Huldigun- 
gen dargebracht, weil er den Muthe hatte, der 
ruſſiſchen Regierung Mannesmuth entgegen 
zuſetzen. Mannesmuth iſt zu allen 
Zeiten und bei allen Völkern 
hochge achtet! 

— Die Frage, auf weſſen Veranlaſſung die 
bekannte Klauſel, wonach der in Hamburg rec- 
tificirte ruſſiſche Sprit bei der Einfuhr nach 
Spanien, nicht als deutſche Waare zu betrachten, 
alſo dem höheren Zollſatze der nicht meiſtbe⸗ 
günſtigten Nationen unterworfen ſein ſollte, in 
den deutſch⸗ ſpaniſchen Handels vertrag aufge⸗ 
nommen worden iſt, hat unlängſt durch eine 
Erklärung des ſpaniſchen Handels miniſter iums 
eine endgültige Beantwortung erfahren. Spanien 
hat ſich für die „liberale Auffaſſung der Sprit 
klauſel und alſo für die Behandlung des Ham⸗ 
burgiſchen Sprit als deutſche Waare erklärt. 
Die deutſchen Agrarier, in deren Intereſſe die 
Klauſel eingefügt worden, haben alſo 
das Nachſehen. Die Reichsregierung kann 
doch nicht reklamiren, weil ſpaniſcher⸗ 
ſeits die Einfuhr aus deutſchen Häfen 
zu günftig behandelt wird. 


Tabelle des dortigen handelsſtatiſtiſchen Bureaus 
erſichtlich iſt, keinen Rückgang erlitten: Die 
Einfuhr nach Hamburg betrug 1883: 752337 
Doppelctr., 1884: 663905 Doppeletr., 1885: 
761970 Doppelctr. Im Jahre 1884 wurden 
322814 und 1885 425211 Doppelert. nach 
Spanien ausgeführt. Die Geſammtausfuhr 
aus Hamburg betrug 1884: 538000 Doppel 
etr., 1885: 598000 Doppeletr. Unſere 
Agrarier ſetzten jetzt ihre Hoffnung auf den 
preußiſchen Finanzminiſter, der die Ham⸗ 
burgiſche Zollbehörde zwingen ſoll, den in 
Hamburg rektiſfizirten ruſſiſchen Sprit bei der 
Ausfuhr nach Spanien als ruſſiſchen zu dekla⸗ 
riren. Das nennt man Schutz der nationalen 
Arbeit! 

— Für den Fürſten von Bulgarien hat 
in Stettin bei einer dort begangenen Vorfeier 


wiederkommen möchten“, ſprach er kalt und 
herriſch, „da ich heute keine Zeit habe — was 
wünſchen Sie von mir? Was haben Sie mir 
zu ſagen. Machen Sie es kurz, ich habe keine 
eit.“ 

9 „Ich muß mit Ihnen allein und ungeſtört 
ſprechen, Herr Damken“, erwiderte der Alte, 
und kaum vermochte er dieſe Worte hervorzu⸗ 
bringen. 

„So kommen Sie mit mir“, ſprach der 
Handelsherr kurz und ſchritt auf die Villa zu. 

„Was haben Sie mir zu ſagen?“ fragte 
Herr Damken ungeduldig, als er mit dem Alten 
auf ſeinem Zimmer angekommen war. 

Einen Augenblick ſchwieg der Greis, dann 
ſprach er ruhig; „Sie haben dem Herrn von 
Letzingen eine Auweiſung auf Ihr Haus aus- 
geſtellt.“ 

„Das weiß ich. Wozu ſoll dies?“ 
brach ihn der Handels herr. 

„Die Anweiſung iſt mir heute präfentirt, 
aber —“ Der Alte ſtockte, die folgenden Worte 
vermochte er nicht über ſeine Lippen zu bringen. 

„Nun!“ mahnte Damken ihn zum Fortfahren. 
„Was haben Sie an der Anweiſung aus zu⸗ 
ſetzen? Sie war von meiner Hand und ich 
hoffe, Sie werden Sie bezahlt haben.“ 

„Ich habe ſie nicht bezahlt,“ erwiderte der 
eis. 


untere 


Gr 
„Weshalb nicht?“ fuhr der Handelsherr 
heftig heraus. Weshalb ſind Sie meinem 
Wunſche nicht nachgekommen?“ 
Der Alte rang nach Faſſung, um ſchwere 


Der Hamburger | — 
ſandel hat denn auch, e 


des Sedantages eine großartige Kundgebung 
ſtattgefunden. Nach einer Rede des Herrn 
v. Januszkiewicz brachte die Feſtverſammlung, 
nach der „N. Stett. Ztg.“, ein Hoch auf den 
Fürſten Alexander aus und genehmigte die 
Abſendung des folgenden Telegramms an den⸗ 
ſelben: „Bei einer durch die gebotenen Ver⸗ 
bältniſſe ſchon heute veranſtalteten Sedan⸗ 
feier verſammelte tauſend reichstreue Pommern 
ſenden Eurer Hoheit nach einem donnernden 
Hoch aufrichtigen Ausdruck der Bewunderung 
und Zuſtimmung zu der muthigen Rückkehr 
auf Ihren Thron und erklären ihren tiefen 
Abſcheu gegen die gewaltſame Enthebung durch 
gedungene Verräther.“ — In Mainz fand 
unter zahlreicher Betheiligung von Bürger⸗ 
ſchaft und Militär ein Abſchiedseſſen zu Ehren 
des bisherigen Gouverneurs Generals von 
Woyna ſtatt. Der Präſident des Mainzer 
Landgerichts brachte dabei einen Toaſt auf 
den tapferen Fürſten von Bulgarien aus. — Aus 
dieſen und vielen ähnlichen Anzeichen könnten 
die Offiziöfen die wahre Stimmung des Volkes 
erkennen — wenn fie die Wahrheit hören 
wollten. 

— Der Präſident das Abgeordnetenhauſes, 
Herr v. Köller, iſt zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädikat Exzellenz ernannt worden. 

Breslau, 1. September. Der nächſte 
Katholikentag wird auf Antrag Windhorſts in 
Baden oder der Rheinpfalz abgehalten werden, 
um die dortigen Katholiken zu größerer Thätig⸗ 
keit aufzurütteln. 


Die Serhfiparade. 
Berlin, 1. September 1886, 
Schneller als ſonſt verlief die heutige 
große Herbſtparade. Die ſengende Gluth, die 
allen Verſuchen, durch Beſprengung der Wege 
etwas von ihrer entnervenden Kraft zu nehmen, 
Widerſtand leiſtete, veranlaßte den dankens⸗ 
werthen Beſchluß, die Parade ſo viel wie mög⸗ 
lich abzukürzen. Um 10 Uhr begab ſich der 
Kaiſer hinaus, um 11 Uhr ſchon traten die 
erſten Truppen den Rückweg an. Unter 
ſolchen Umſtänden war die Zähl der von der 
Hitze überwältigten Soldaten auch eine kleinere 
als im Frühjahre. Es ſind ernſtliche Er⸗ 
krankungen nicht zu beklagen geweſen. Auch 
das Aus ſehen des Kaiſers bei der Rückkehr 
vom Paradeſelde bewies, daß die außerge⸗ 
wöhnliche Anſtrengung dem hohen Herrn nicht 
geſchadet hatte. 


Worte auszuſpiechen, „Weil — weil Ihr Haus 
nicht mehr im Stande iſt, zu zahlen. Die Kaſſe 
iſt erſchöpft, nur mit Mühe noch hält es ſich 
aufrecht.“ 

Mit haſtigen Schritten ging Damken im 
Zimmer auf und ab, um den Eindruck, welchen 
dieſe Worte in ihm hervorgerufen, zu bekämpfen 
und Faſſung zu erringen. 

„Weshalb haben Sie mir nicht früher da⸗ 
von geſagt?“ rief er haſtig. 

„Weshalb haben Sie es ſo weit kommen 
laſſen? In Ihren Händen hat die Leitung 
meines Geſchäfts geruht.“ 

„Ich habe Ihnen oft Vorſtellungen gemacht, 
daß das Geſchäft die enormen Summen, die 
Sie ihm entzogen, nicht tragen könne,“ er⸗ 
widerte der Alte. „Ich habe Ihnen vorgeſtellt, 
daß Sie durch Ihre Verſchwendung den feften 
Grund Ihres Haufes erſchüttern. Sie haben 
nicht darauf gehört!“ 

„Ich habe nicht darauf gehört!“ erwiderte 
der Handelsherr mit bitterem Tone. „Soll 
ich mir etwa von meinem Commis Vorſchriften 
machen laſſen, wie ich zu leben habe? Soll 
ich mir von ihm meine Ausgaben zumeſſen 
laſſen, oder ihm Rechenſchaft darüber ablegen ? 
Sind 3 der Herr des Geſchäfts oder bin 
ich es?“ 

„Sie ſind es,“ erwiderte der Alte mit 
Nachdruck, „aber mir hat das Geſchäft mehr 
am Herzen gelegen, als Ihnen. Mein ganzes 
Leben habe ich dem einen Zwecke gewidmet 
die Ehre des Hauſes rein und undefleckt 3 
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Im Gegenſatz zur Frühjahrs parade, wel- 
cher nur die Truppentheile der Berliner und 
Spandauer Garniſon beiwohnen, iſt bei der 
Herbſtparade das ganze Gardekorps, mit Aus⸗ 
nahme des in Koblenz garniſonirenden 
4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin, vers 
einigt, jo daß die numeriſche Siärfe der aus⸗ 
gerückten Truppen eine bedeutende iſt. In 
den Straßen, welche die Truppen paſſiren 
mußten, war es ſchon frühzeitig lebendig ge 
worden. Von den Linden aus wälzte ſich die 
Friedrichsſtraße entlang ein dichter Schwarm 
Neugieriger nach der Brücke am Halleſchen 
Thor und in die Belleallianceſtraße, auf deren 
beiden Seiten ſich Alt und Jung zu einer 
ununterbrochenen, mehrgliedrigen Kette for⸗ 
mirte, während Fenſter und Balkons der 
langen Häuſerreihen Kopf an Kopf beſetzt 
waren. Und nun zogen fie heran von Nor⸗ 
den, Nordoſt und Nordweſt in hellen Haufen 
und in ihren Paradeuniſormen, die Hünen⸗ 
geſtalten der Gardetruppen, die Grenadiere 
des 1. Garderegiments in ihren hiſtoriſchen 
Blechmützen einen impoſanten Anblick gewäh⸗ 
rend. Jedes Regiment rückte mit klingendem 
Spiel an und fand an der großen Menge 
treue Begleiter bis zum Tempelhofer Felde. 
Zum Abholen der Infanterie⸗Fahnen war die 
Leibkompagnie des 1. Garderegiments, in die 
Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold 
als Führer des zweiten Zuges, Erbprinz vril- 
helm von Hohenzollern als Führer des erſten 
Zuges eingetreten waren, unter Hauptmann 
Grafen Kanitz vor dem Palais eingeſchwenkt 
und nahm unter den Klängen des Präſentir 
marſches und Erweiſung der üblichen Honneurs 
die Fahnen in Empfang. Gleich darauf rückte 
eine Eskadron der Gardes du Korps unter 
Trompetengeſchmetler und Paukenwirbel heran, 
um die Standarten der Kavallerieregimenter 
abzuholen. Der Kaiſer war beide Male an 
das Fenſter getreten und muſterte mit militäri⸗ 
ſchem Auge die ſtrammen Geſtalten; dann erſt 
für die jubelnden Zurufe, in welche das um 
das Denkmal Friedrichs des Großen geſchaarte 
Publikum bei dem jedesmaligen Erſcheinen des 
Monarchen ausbrach, durch wiederholtes 
freundliches Nicken dankend. Prinz Ferdinand 
von Hohenzollern war zur Fahnenſektion kom⸗ 
mandirt. Die geſammte Parade kommandirte 
der kommandirende General des Gardekorps, 
General der Infanterie v. Pape. Als Chef 
des Generalſtabes fungirte Oberſt v. Holleben. 

Die Truppen waren in zwei Treffen auf- 
geſtellt, Prinz Wilhelm und der Erbprinz von 
Sachſen Meiningen kommandirten ihre Regi ⸗ 
menter (Gardehuſaren bezw. Gardehuſaren⸗ 


regiment) Vom Hofe erſchien, die in der Parade 
tet f zuerif in vier» | gariens, deſſen beſte 


genden Prinzen ausgenommen,; 

ſpänniger Eq uipage Se. kaiſerl. und königl. 
Hoheit der Kronprinz, ihm zur Seite ſeine 
älteſte Tochter Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, die ſpäter zu Pferde ſtieg, von dem 
Publikum ftürsiich begrüßt. Jetzt gab es ein 
Schieben und Drängen nach allen Seiten, hin 
und her, denn der Zeiger der Uhr rückte immer 
mehr der vollen zehnten Stunde entgegen, zu 
welcher die allerhöchſten Herrſchaften er wartet 
wurden. Nach kurzer Pauſe wurde die Ankunft 
Ihrer Maj. der Kaiſerin fignalifirt. Allerhöchſt 
dieſelbe, welche mit brauſenden Hochrufen will⸗ 
kommen geheißen wurde, erſchien in einer mit 
ſechs Braunen beſpannten Chaiſe à la Daumont, 
der zwei mit Blumenbouqueis geſchmückte Vor⸗ 
reiter und ein Stallmeiſter vorauſſprengten. 
Unmittelbar darauf deuteten die anhaltenden, 
ſich immer näher heranwälzenden Hurrahrufe 
und das fortwährende Tücherſchwenken auf das 
erhalten, und mein Leben würde ich freudig 
hingeben, wenn ich ſie retten könnte.“ 

„Wer hat Ihnen die Ehre meines Hauſes 
anvertraut?“ rief der Handelsherr heftig, „für 
die werde ich allein ſorgen, wenn ich es für 
nöthig erachte. Nur die Leitung des Geſchäfts 
habe ich in Ihre Hände gelegt, aber Sie 
ſcheinen meinen Vortheil weit weniger im 
Auge zu haben, als den Ruf meines Hauſes, 
der Sie nichts angeht!“ 

„Als wenn es mein eigenes Geſchäft ge⸗ 
weſen wäre, ſo habe ich für das Ihrige ge⸗ 
ſorgt,“ entgegnete der Alte. 

„Sie haben es vielleicht zu ſehr als Ihr 
eigenes betrachtet,“ warf der Handelsherr mit 
einem ſpöttiſchen Blicke ein. 

Eine flüchtige Röthe überzog die tief ge⸗ 
furchten Wangen des alten Geſchäftsführers, 
ſeine Augen waren feſt und glühend auf den 
Handelsherrn gerichtet und in ſeinem Innern 
ſtürmie eine heftige Erregung. Die Worte 
feines Herrn hatten ihn auf das tieffte ver⸗ 
letzt, ſie hatten das angegriffen, was ſein 
Stolz, ja die Grundveſte ſeines Lebens war. 

„Herr Damken,“ ſprach er mit vor innerer 
Aufregung zitternder Stimme, „Herr Damken,“ 
— wiederholte er, — „ich will Ihre Worte 
nicht gehört haben, weil ich zu ſtolz bin, 
einen ſolchen Verdacht zurückzuweiſen. Aber 
das ſchmerzt mich, daß dies der Dank für 
meine fünfzigjährigen Dienſte ſein ſoll, der 
Dank für die mühevollen Tagen und ſorgen⸗ 
vollen Nächte, die ich Ihrem Geſchäfte ge⸗ 
widmet habe.“ 


Nahen des Allerhöchſten Kriegsherrn. 
gleitet 
v. Petersdorff, fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer, 
den unterwegs die niederländiſche Kapelle vor 
dem Bellealliance- Theater mit der preußiſchen 
Nationalhymne begrüßt hatte, im offenen 
bekannten vierſpännigen Wagen auf die große 
Raſenfläche des Exerzierfeldes. Der Monarch, 
der ein ſehr friſches Ausſehen hatte, trug die 
große geſtickte Generalsuniform, dazu das 
Orangeband des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, das auch die Prinzen angelegt hatten. 
Nach der Begrüßung feiner erlauchten Gemahlin, 
des Kronprinzen und der großen Suite 
begab ſich der hohe Herr auf den rechten 
Flügel der Paradeaufſtellung, geſolgt von der 
Kaiſerin und ſeiner Umgebung. Auf das Kom⸗ 
mando „Achtung!“ wurde ſogleich im Ganzen 
präſentirt; die Trommeln raſſelten, die Trom⸗ 
peten ſchmetterten, die ruhmvollen Fahnen und 
Standarten ſenkten ſich zur Erde, und über 
den weiten grünen Plan zogen die feierlichen 
Akkorde des „Heil Dir im Siegerkranz!“ Von 
Bataillon zu Bataillon erklang der freundliche 
Gruß des Monarchen, dem überall ein be⸗ 
geiſtertes: „Guten Morgen, Eure Majeſtät!“ 
antwortete. Nachdem im Schritt das erſte 
Treffen abgefahren war, wurde das zweite vom 
linken Flügel aus geſehen. Inzwiſchen hatte 
ſich das erſte Treffen zum Vorbeimarſch formirt, 
der von der Leibgendarmerie eröffnet wurde. 
Als das 1. Garderegiment antrat, zog der Kron⸗ 
prinz jeinen Degen, ſetzte ſich an die Spitze des Re⸗ 
giments und führte daſſelbe in Kompagniefront 
bei feinem kaiserlichen Vater vorbei. Die übrigen 
Jufanterie⸗Truppentheile defilirten ebenfalls in 
Kompagniefront, die Kavallerie in Eskadrons⸗ 
front mit halber Diſtance, die Artillerie in 
Batteriefront, der Train in Zügen. Nach Beendi⸗ 
gung der Parade verſammelte Se. Majeſtät die 
Prinzen, die Generale und Truppenführer zur 
Kritik um ſich, ſeine vollſte Zuf iedenheit über 
die Haltung der Truppen ausſprechend. Das 
impoſante Schauſpiel hatte ſein Ende erreicht, 
die Majeſtäten begaben ſich zur Stadt zurück, 
denen die Truppen mit klingendem Spiel 
folgten. Die Fahnenkompagnie und die 
Standartenſchwadron wurde ſelbſtredend von 
dem größten Theil der Menge wiederum bis zum 
Palais begleitet. 


Ausland. 


Mo kau, 31. Auguſt. Die „Moskauer 
Zeitung“ beſpricht die jüngſten Ereigniſſe in 
Bulgarien und wirft dabei die Frage auf, ob 
Rußland wirklich ſeine Freunde und Anhänger, 
die Ucheber der patrioliſchen Bewegung Bul- 


Man nenne fie „Ruſſenpartei“, aber die „Ruſ⸗ 
ſenpartei“ Bulgariens ſei die rechte bulgariſche 
Nationalpartei. Das ganze bulgariſche Volk 
müſſe eine Ruſſenpartei fein. Habe nicht Ruß⸗ 
land Bulgarien geſchaffen, die bulgariſche Na- 
tionalität ins Leben gerufen, nicht alle An⸗ 
ſtrengungen dahin gerichtet, Bulgarien vor 
Intriguen zu ſchützen, welche feiner Nationali- 
tät, Zukunft und Wohlfahrt drohen? Habe 
Rußland nicht Alles für Bulgarien geopfert, 
ohne von ihm etwas zu fordern oder zu 
empfangen? Der Fürſt von Bulgarien habe 
ſich den Feinden Rußlands hingegeben! Aber 
waren die Feinde Rußlands im Oriente nicht 
ſteis die böſeſten Feinde der mit Rußland 
glaubens⸗ und blutsoerwandten Volksſtämme, 
welche Rußland mit ſeinem Blute vertheidigte 
und befreite, indem es hierbei dem un- 
aufhaltbaren Drange feines Geſchickes folgte. 
— — —— ZmW—TWü((ñ ]tv2ñĩ 

„Sind Sie nicht dafür bezahlt worden?“ 
fragte der Handelsherr mit verletzendem, weg ⸗ 
werfendem Tone. 

„Ich bin dafür bezahlt worden, Herr 
Damken, gleich wie auch ein Tagelöhner für 
die Arbeit bezahlt wird, die er gleichgültig und 
intereſſelos verrichtet.‘ 

„Wenn Sie glauben, daß Ihr Gehalt ein 
zu geringer geweſen iſt, fo trifft mich keine 
Schuld,“ erwiderte der Handelsherr. „Sie 
haben nie mehr beanſprucht.“ 

„Ich habe nie mehr gewünſcht und nie 
mehr gebraucht, Herr Damken,“ entgegnete 
der Alte. „Ich habe nicht um den Lohn ge⸗ 
arbeitet, ſondern aus Liebe zu Ihrem Hauſe, 
mit dem all' meine Wünſche und Hoffnungen 
zu einem feſten Ganzen verwachſen ſind. Ihm 
habe ich meine eigenen Lebens hoffnungen und 
Pläne zum Opfer gebracht, aus Liebe und 
Aahänglichkeit zu ihm bin ich mein ganzes 
Leben hindurch Diener geblieben, während ich 
mir eine ſelbſtſtändige Stellung hätte er⸗ 
ringen können.“ 

Der Alte ſchwieg. Still ertrug er dieſe 
Kränkung, weil er ſich bewußt war, ſie nicht 
verdient zu haben, weil er wußte, daß von 
Allen, welche ihn kannten, nur der Handels⸗ 
herr allein ihm die Achtung verſagte, auf welche 
er mit vollem Rechte Anſpruch machen konnte. 
Und weshalb verſagte er ſie ihm, weshalb war 
er über ihn erzürnt? Weil er es zu ehrlich 
und treu mit ihm gemeint, weil er ihn vom 
Verderben zu erretten verſucht hatte, dem er 
in blindem Leichtſinn entgegen geeilt war. 


Be⸗ 
vom Flügeladju anten Oberſtlieutenant 


Haltung 


N nn — . h 
änner, verlaffen werde? [Rumänien 


Ein durch ruſſiſches Blut geſchaffenes Bul⸗ 
garien könne auch nur in Verbindung 
mit Rußland und unter deſſen Schutze 
xiſtiren. Der Fürſt von Bulgarien ſei 
ein Kaudidat Rußlands geweſen und alle 
ſeine Rechte wurden lediglich durch ſeine 
Pflichten gegenüber dem Kaiſer von Rußland 
bedingt. So hätten es alle verſtanden, anders 
konnte man die Beziehungen Bulgariens und 
ſeines Fürſten zu Rußland nicht verſtehen. 
Nachdem der Fürſt Rußland verrathen und 
ein Werkzeug der Feinde Rußlands und ſelbſt 
Rußlands Feind geworden, verlor er nicht 
alle Würde und ſämmtliche Rechte in den 
Augen der Bulgaren? Iſt er nicht als 
Uſurpator aufgetreten und ſeine Genoſſen als 
Verräther ihres Landes? Die Bulgaren 
waren dem Fürſten zur Treue verpflichtet, 
nicht mit der Uebergehung Rußlands, ſondern 
durch Rußland. Sie konnten ihm nur ſoweit 
treu ſein, als er dem Kaiſer von Rußland 
treu war! War es nicht Pflicht jedes ehr⸗ 


lichen Bulgaren, ſich gegen die Ver- 
letzer jener wahrhaft heiligen Bande auf⸗ 
zulehnen, welche Bulgarien mit Ruß ⸗ 


land verknüpfen müſſen? Als der Prinz 
von Battenberg in Bulgarien ſeine Affairen 
betrieb, konnten wir da die Bulgaren des Un 
dankes zeihen, wo wir ſelbſt ſie in die Hände 
des Fürſten gegeben? Aber jetzt, wo die Bul- 
garen Rußland Treue bezeugten und trotz aller 
Schwierigkeiten ihren Feind zu bewältigen und 
heraus zutreiben vermochten, werden wir ihnen 
jetzt Meuterei und Revolution vorwerfen? Waren 
wir von den „faits et gestes“ des Prinzen 
nicht unterrichtet?“ Der Artikel ſchließt: „Es 
iſt ſchwer, ſich gegen Wehmuth zu wehren, 
aber Sünde, ſich derſelben hinzugeben. Wir 
wollen lieber hoffen, daß ſich Alles befriedi⸗ 
gend aufklären, und was uns jetzt empört, ſich 
in Segen umwandeln werde.“ 

Tirnowa, 1. September. Fürſt Aleran- 
der iſt mit ſeinen Begleitern geſtern Nachmittag 
2 Uhr von hier abgereiſt und um 8 Uhr 
Abends in Elena eingetroffen. Ueberall in den 
Ortſchaften, durch welche der Fürſt fuhr, fand 
derſelbe begeiſterte Empfang, wie in den vor⸗ 
hergehenden Tagen ſtatt. Aus allen Orten 
ſtrömte die Bevölkerung unter Führung der 
Popen herbei und brachte dem Fürſten enthu- 
ſiaftiſche Ovationen dar. 

Bukareſt, 31. Auguſt. Den augenblicklich 
hier befindlichen bulgariſchen politiſchen Flücht⸗ 
lingen wurde bedeulet, ſie möchten ſich ihren 
proviſoriſchen Aufenthalt wählen, wo ſie wollen, 
nur nicht in den Donaudiſtrikten. Man motivirt 
dieſe Maßregel mit der vollſtändigen neutralen 


befreundeten Bulgarien 
kommenen Ereig niſſen. 

then, 1. September. Die Zahl der am 
vorigen Freitag bei dem Erdbeben umge⸗ 
kommenen Perſonen beträgt nach amtlicher Er- 
mittelung 166, die Zahl der Verletzten 500. 
Der durch das Erdbeben angerichtete Schaden 
wird auf mehrere Millionen geſchätzt. 

Scheveningen, 1. September. In Folge 
eines heute früh im Kurhauſe ausgebrochenen 
Brandes iſt dasſelbe vollſtändig in Aſche ge⸗ 
legt. Menſchenleben find nicht verloren ge- 
gangen. 

Paris, 1. September. Die „Agence Havas“ 
läßt ſich aus Rom melden, daß der Papſt die 
von Frankreich vorgeſchlagene Transaktion be⸗ 
züglich der diplomatiſchen Vertretung der Kurie 
in China angenommen habe. 

London, 1. September. In Irland 
mehren ſich die politiſchen Verbrechen. Vor 
— — — — — —— — 


vorge: 


Ja, der Handelsherr haßte ihn, weil er es 
war, der, wenn er ſeine eigenen Befürchtungen 
für die Zukunft und die Stimme des Ge⸗ 
wiſſens, die zuweilen in ihm erwachten, durch 
3 rſtreuungen und Vergnügungen glücklich ver⸗ 
ſcheucht und zum Schweigen gebracht hatte, ſie 
auf's Neue in ihm hervorrief. Weil er es war, 
der ſein üppiges verſchwenderiſches Leben zu 
beſchränken ſuchte, weil er von dem alten Dam ⸗ 
ken die Anſicht angenommen, das Geſchäft diene 
nur ihm. 

„Wie geht es zu, Steider“, fragte er mit 
dem bitteren, halb ſpöttiſchen Tone, den er an- 
zunehmen pflegte, wenn er über irgend etwas 
unwillig war, „wie geht es zu, daß ſo viele 
junge Geſchäfte, deren Herren ſich nicht mehr 
einſchränken als ich, von Tage zu Tage ſteigen 
und reicher werden, während mein altes Haus, 
das ſo feſt gegründet war, von jenen überflügelt 
iſt und, wie Sie jagen, dem Verderben nahe ſteht?“ 

„Ich kenne keins, welches ſich mit dem 
Hauſe Damken an Glöße und ehrenvollen Ruf 
meſſen könnte“, erwiderte der Geſchäſtsführer. 

„Nicht?“ fragte der Handelsherr lächelnd. 
„Ich glaubte, Sie wären in der kaufmänntſchen 
Welt beſſer bekannt. Kennen Sie die Firma 
Buchmann nicht?“ 

„Buchmann?“ wiederholte der Alte, indem 
er ſeinen Herrn erſtaunt anblickte. „Sie wer⸗ 
den doch dieſes Haus nicht mit dem Ihrigen 
vergleichen wollen? Wohl hat Buchmann ji 
außerordentlich raſch emporgeſchwungen, aber 
iſt das auch ehrenhaft, ſein Vermögen nur durch 
Aktienſchwindel erlangt zu haben?“ 


ber -den in dem 


einigen Tagen wurde Nachts das Haus eines 
Farmers, Namens Bros nahan, in Curra, bei 
Caſtleisland von „Mondſcheinlern“ heimgeſucht. 
Da er zugeben mußte, daß er ſeine Pacht be⸗ 
zahlt habe, ſo wurde er in den Rücken ge⸗ 
ſchoſſen. Ein Gerichts vollzieher, Namens Barrig, 
der ſich verhaßt gemacht hatte, wurde bei Li⸗ 
ſtowel faſt zu Tode geprügelt. Er erlitt einen 
Schädelbruch und ſonſtige ſchwere Verletzungen. 
Uebrigens hat, wie die „Iriſh Times“ meldet, 
Gladſtone ſeinen angekündigten Beſuch in Ir⸗ | 
lond nicht aufgegeben, ſondern ihn nur, um 
Mißdeutungen zu entgehen, verſchoben. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird er die Reiſe, ſofern es die Polis 
tiſche Lage zuläßt, im Spätherbſt oder beim 
Beginn des Winters antreten. Dem Reuter’ 
ſchen Bureau“ wird aus Yokohama vom heu⸗ 
tigen Tage gemeldet: Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Korea hat der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte in Folge des Gerüchts, daß man ver⸗ 
ſuchen würde, eine Schutzherrſchaft Rußlands 
über Korea herzuſtellen, telegraphiſch Truppen 
verlangt. In Folge deſſen trafen neun chine⸗ 
ſiſche Kriegsſchiffe mit einer größeren Truppen⸗ 
abtheilung ein. Zahlreiche als Kaufleute ver⸗ 
kleidete chineſiſche Soldaten ſind in Seoul 
eingerückt, wo große Erregung herrſcht. 
at * 
Provinziekes. 

Mewe, 1. September. Geſtern fand bie 
ſtatutenmaßige Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt. Die Ver⸗ 
waltung hat mit einem Verluſte von 45,000 
Mk. gearbeitet und beläuft ſich das Minus 
gegenwärtig auf 150,000 Mk. Gewonnen wur⸗ 
den als erſtes Produkt ca. 23,000 Ctr., als 
zweites ca. 4000 Ctr. Zucker und 9000 Cir. 
Melaſſe, und verarbeitet wurden 268,780 Ctr. 
Rüben. Eine Dividende kann nicht gewährt 
werden. 

Berent, 1. September. Bei der im bier 
figen Lehrerſeminar geſtern beendeten zweiten 
Prüfung erwarben ſich von 42 Bewerbern 28 
das Recht zur endgültigen Anſtellung im Lehr⸗ 
amte. 2 
Stuhm, 1. September. Vor ca. 8 Wochen 
verſtarb zu Parpahren der noch junge Ar⸗ 
beiter Samletzki. Nach einer bei der Königl. 
Staats anwaliſchaft in Elbing eingelaufenen 
Denunziation ſollte der Tod des Arbeiters 
angeblich in Folge von ſchweren körperlichen 
Mißhandlungen Seitens ſeines Schwieger: 
vaters eingetreten ſein. Auf Anordnung der 
Königl. Staatsanwaltſchaft fand deshalb die 
Erhumirung des Leichnams und demnächſt die 
ärztliche Section deſſelben im Beilein einer FIR > 
Gerich ſſion ſtatt, doch ergab dieſelbe 
fein poſitives Reſultat. Es wurden deshalb * 
— wie es bei ähnlichen Vorkommniſſen oft. 
geſchieht — einige Leichen theile zur chemiſchen 
Unterſuchung nach Ber in geſandt, und es fl 
in dieſen das Vorbandenſein von Gift (dem 
Vernehmen nach von Arſenit) inzwiſchen feſt. 
geſtellt ſein. Dieſer Tage wurde daher die 
Ehefrau des verſtorhenen Arbeiters ſowie 2 
der. n Eltern gefängli eingezogen. — Herr 
Ritterguta beſitzer Auguſt Rönteken zu Vorwerk 
Altmark hat ſein über 57 Hect. großes Ritter 
gut Kl. Heringshöft un ängſt für 50000 M, 
an die Rentier Bartkowskiſchen Eh leute zu 
Danzig verkauft. (N. W. M.) 1 

Schneidemühl, 31. Auguſt. Geſtern 
kurz nach 9 Uhr Abends entſtand auf dem 
Steinberg'ſchen Grundſtücke, Bäderfiraße Nr. 1, 5 
in einer mit Getreide und Futtervorräthen 
gefüllten Scheune Feuer, das ſich mit raſender 
Schnelligkeit auch auf das Nachbargehöft, dem 
— 


* 


„Warum nicht?“ warf der Handels herr 1 bi 


treten mag. 
ift Sand. Durch glückliche Hctienfp’culationen 
iſt es raſch geſtiegen, sicht durch Arbeit und 
Mühen feines Beſitzers. Es wird ſich vielleicht 
eine Zei lang halten, aber ebenſo ſchnell, als 
es geſtiegen, wird es wieder fallen. Es kann 
kein Segen auf einem Geſchäfte ruhen, das 
durch das Verderben Anderer groß wird, in 
dem keine Reellität zu finden iſt. Das iſt 
mein ſtetes Streben geweſen, das Haus Damken 
von ſolchem Treiben fernzuhalten. Solche 
Geſchäfte, wie das Buchmann's, ſind eine 
Schande für den ganzen Handelsſtand. Sie 
wollen die Arbeit durch die Speculation ver⸗ 
treiben, ſie wollen reich werden ohne Mühe, 
ſie haben kein Intereſſe für die allemeine 
Wohlfahrt, fie wollen nur Geld — gleichviel, 
auf welche Weiſe fie es erwerben! Noch it | 
kein ſolches Geſchäft im Haufe Damken abge?: 
ſchloſſen, wie die find, denen Herr Buchmaunn 
ſeinen Reichthum verdankt. Noch habe ich das 
Haus Damken rein und unverletzt an ſeiner 
Ehre erhalten —“ (Fortſ. folgt.) 


— [Alte Fünfmarkſcheine.] Noch 
immer kommen außer Umlauf geſetzte alte 
Fünfmarkſcheine vor, welche, wie hier bemerlt 
ſein möge, einzig in Berlin bei der Schulden⸗ 
verwaltung eingelöſt werden. Die Reichs bank⸗ 
ſtellen beſorgen zwar auch den Umtauſch, doch 
erheben fir 10 Pf. für jedes Stück als Erſatz 


theilt wird, trotz aller Bemühungen, dieſe 
Anſtalt aufs Neue ins Leben zu rufen, wohl 
nicht ſo bald wieder eröffnet werden. Einige 
von den Geiſtlichen, welche früher an dem 
Seminar unterrichteten, haben es daher haupt⸗ 
ſächlich wohl aus dieſem Grunde vorgezogen, 
ſich um vakante Pfarrſtellen zu bewerben, und 


des Beitrags erliſcht dementſprechend auch, ſo⸗ 
bald das Kind 15 Jahre alt geworden iſt 
und beim etwaigen Abſterben des Beamten 
keine anderen zur Unterſtützung verpflichteten 
Perſonen vorhanden find. — Von dem Grund» 
ſtück A. C. V. 165b hat zur Verbreiterung 
der Kulmer Chauſſee eine Parzelle käuflich er- 


Fleiſchermeiſter Jander gehörig, aus breitete 
und das Wohnhaus, ſowie die Stallungen 
nebſt dem Schlachthauſe in einen Aſchenhaufen 
verwandelte. Auch die Gebäude des Tiſchler⸗ 
meiſter Hellwig verbrannten. Im Ganzen ſind 
5 Gebäude total und 2 Gebäude theilweiſe zer ö et. 
Bürgermeiſter Wolff iſt während feiner Thätig⸗ 


worden und hat auch in Finanzkreiſen Be ; 
uchtung gefunden. 


Auslaſſungen der hieſigen Profeſſoren Naunyn 


vorzüglichen Kurort für Lungen-, Nerven : und 
Wichtkranke erklärt haben. 
Leinem ſanften Waldthal und iſt vor jedem 


ſchließt ein meilenweiter Buchenwald an der 
ſich faſt bis zu den Goldaper Bergen hinzieht. 
Zn dieſem Buchenwalde, etwa eine halbe Meile 
von Theerbude (Aufenthaltsort des verſtorbenen 


‚Feuer brach im Erdgeſchoß, im Billardzimmer 


keit auf der Brandſtelle zu Schaden gekommen. 
Die herbeigerufenen Aerzte haben eine ſchwere 
Verrenkung des rechten Fußes konſtatirt. — 


Am Sonntag zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends 


brannte in dem einige Meilen von hier ent. 
fernten Dorfe Roſe das Schulhaus ah. Der 
Feuerſchein war bis hierher zu ſehen. (P. Z.) 
Schneidemühl, 1. September. Am 12. 
d. Mts, findet hier ein Kirchenſeſt für erwachſene 
Taubſtumme ſtatt. Bis jetzt haben ſich, wie 
die „Sch. Ztg.“ berichtet, bereits 100 Theil» 
nehmer angemeldet. Laut allerhöchſter Anord⸗ 
nung fahren zu ſolcher kirchlichen Verſorgung 
die Taubſtummen auf ein Militärbillet. 
Tremeſſen, 1. September. Das Ritter⸗ 
gut Oſtrowitte trzemeszynskie, welches ca. 610 
Hektar groß iſt und am 7. September hier 
verſteigert werden wird, ſoll, wie verlautet, 
als Schatullengut angekauft werden, vorige 
Woche ſoll Herr Staudy, königlicher Land» 
ſchaftsdirektor, auf dem Gute ge weſen ſein und 
daſſelbe genau beſichtigt haben. 
Königsberg, 31. Auguſt. Geſtern ſandte 
der Lotterieeinnehmer Herr Schlimm die Ge⸗ 
winnantheile des in ſeine Collekte gefallenen 
großen Looſes der preußiſchen Klaſſenlotterie 
nach Pr. Stargard und Berlin, wohin je ein 
Viertel des Gewinnes gefallen iſt, während 
das verbleibende halbe Loos hier wohnhafte 
Spieler, zu denen größtentheils Leute dis 
Mittelſtandes gehören, im Beſitze 8. 80 


Königsberg, 1. September. Eine hier 
verbreitete Nachricht über die Entdeckung eines 
Flimatiſchen Kurorts in unſerer nächſten Nähe 
iſt allgemein mit großem Intereſſe aufgenommen 


In den großen Rominter 
und Naſſaver Forſten, welche ſich bis zur 
Stadt Darkehmen erftreden, liegt am Angerapp⸗ 
fluß, mitten im herrlichſten Nadelhochwald, 
Chriſtiankehmen, und hier herrſcht eine ſo 
herrliche kräftige Luft, wie ſie ſelten in anderen 
Kurorten anzutreffen ſein ſoll. Dies ſind die 


und Schreiber, die ſich zur Unterſuchung und 
Abgabe eines Urtheils direkt an Ort und 
Stelle begeben hatten und Chriſtiankehmen als 


Der Ort liegt in 
scharfen Windzug geschützt. An den Nadelwald 


Prinzen Friedrich Karl bei ſeinen Herbſtjagden 
uuf Rothwild in dieſen Forſten), der ſich nach dem 
Urtheil derſelben Prefefjoren für bereits in 
der Geneſung befindliche Lungen⸗ und Nerven⸗ 
kranke eignet, zumal auch mehrere ſtark eiſen ; 
haltige Quellen in den Waldflüſſen entdeckt 
worden find, ſoll, wie wir weiter aus authentiſcher 
Quelle erfahren, ſoll die Errichtung einer um- 
fangreichen Heilanſtalt entweder in Chriſtian⸗ 
kehmen oder Theerbude geplant werden. — 
In der Nacht vom 29. zum 30. Auguſt 
brannte das dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
v. Horn gehörige Schloß Rakowken bis auf 
die Ringmauern nieder. Unter anderen werth⸗ 
vollen Sachen iſt auch die reiche Bibliothek 
mit auserleſenſten Werken verbrannt. Das 


aus und griff mit einer fo rapiden Schnellig 
keit um ſich, daß das ganze Schloß bis zum 
oberſten Stockwerk augenblicklich in hellen 
Flammen ſtand und von den angerückten 
Feuerwehren nichts mehr gerettet werden 
konnte. Der Schaden iſt ein enormer, zumal 
die Verſicherungsſumme eine nur ganz niedrige 
war. Es wird böswillige Brandſtiftung ver⸗ 
muthet, jedoch iſt man des Thäters noch nicht 
habhaft. (Berl. Tgbl.) 

Goldap, 30. Auguſt. Seitens her Stadt ⸗ 
polizeiverwaltung wird durch Trommelſchlag 
bekannt gemacht, daß der bei Schönwieſe ge⸗ 
legene ſtädtiſche Torfbruch auf verſchiedenen 
Stellen brenne, daher ſämmtliche Löſch⸗ 
mannſchaften unſeres Or es zur sofortigen 
Hilfeleiſtung bei dem Brande aufgefordert 
werden. 

Bromberg, 1. September. Herr Bıopfi 
Lic. von Choinski von der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde hat nach dem „Kuryer Poznanski“ 
‚auf die Bromberger katholiſche Pfarrſtelle Vor ⸗ 
zicht geleiſtet, weil er wegen ſeiner ſchwachen 
Geſundheit ſein Amt nicht mehr verſehen kann. 
Propſt von Choinski hat deshalb bei der gein⸗ 
lichen Behörde ſeine Emeritur beantragt und 
will feinen Wohnſitz in Südfrankreich nehmen. 

Poſen, 1. September. Das hieſige 
katholiſche Geiſtlichen⸗ Seminar, welches vor 
12 Jahren geſchloſſen wurde, und zu deſſen 
Unterbringung in der letzten Zeit die früheren 
Räumlichkeiten bereits reſtaurirt worden waren, 
wird, wie uns von zuverlä,figer Seite mitge⸗ 


zu übernehmen wird abgelehnt. — Die Eijen- 
bahn verwaltung hält: 
biefigen Bahnhöfe zur Kommunalſteuer um faſt 


daß fie die Hälfte dieſes ange glich zu viel 
verlangten Betrages zu zahlen ſich bereit er 
klärt. 


haben ſolche, wie wir an anderer Stelle mit. 
getheilt, auch erhalten. — Das Gymnaſium 
zu Oſtrowo, ſeiner Zeit zuſammen mit dem 
Mariengymnaſium zu Poſen und den Gym⸗ 
naſien zu Liſſa und Tremeſſen eine der Pflanz⸗ 
ſtätten des Polonismus in der Provinz 
Poſen, hat dieſen Charakter ebenſo, wie die 
übrigen genannten Gymnaſien, zum großen 
Leidweſen der polniſchen Preſſe gegenwärtig voll- 
kommen verloren. Von den drei letzten polni- 
ſchen Lehrern, welche bis dahin an dieſen 
Gymnaſien noch gewirkt haben, wird Herr Kot⸗ 
linski, wie der „Kuryer Pozn.“ meint, wohl 
bald penfionirt werden, während Dr. Waw- 
rowski nach Trier, Herr Zenkteler nach Sieg⸗ 
burg verſetzt wurden. Die polniſche Unterrichts⸗ 
ſprachean der Anſtalt hat, außer beim katholi 
ſchen Religionsunterricht in den unteren Klaſſen, 
ganz aufgehört. 


Kokales. 
Thorn, den 2. September, 


— (Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 1. September.] Anweſend 
24 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſ⸗ 
for Bölhke, am Magiſtratstiſch die Herren 
Bür germeiſter Bender, Stadtbaurath Rehberg 
und die Stadträthe Kittler und Richter. Für 
den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Co hn. Der 
Schlußrechnung über den Bau des Schlacht 
hauſes wird Decharge ertheilt. Von der 
Nachweiſung über den Vermögens zuſtand des 
Depoſitoriums der milden Stiftungen wird 
Kenntuiß genommen, dem Antrage, die Ueber⸗ 
ſicht des Vermögens jeder derartigen Kaſſe ſo 
onzufertigen, daß das Vermögen jeder 
Stiftung leichter erkannt werden kann jagt Herr 
Bürgermeiſter Bender Berückſichtigung zu. — 
Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt für 
den Monat Juni wird Kenntniß genommen, 
— Genehmigt wird die Aufſtellung und 
Unterhaltung einer Gaslaterne in der Catharinen . 
ſtraße. — Zum Bau eines Retortenofens in 
der Gasanſtalt werden die Baukoſten mit 
3500 Mk. aus Tit. IIIb des Etats be⸗ 


willigt. — Der Beleihung des Grund 
ſtücks Mocker Nr. 228 mit 17500 Mk. 
wird zugeſtimmt. — Zur Ausbildung als 


Zeichenlehrer an Fortbildungsſchulen ſind von 


bier 3 Lehrer nach Berlin geſchickt. Da- | Vorſtadt 
durch werden an Stellvertretungs⸗ pp. Koſten 


gegen 281 M. entſtehen. Der Antrag des 
Magiſtrats dieſen Beirag auf die Stadtkaſſe 


die Heranziehung der 


5000 M. zu hoch gegriffen und ſchlägt dem 
Magiſtrat eine Einigung in der Weiſe vor, 


Eiſenbahn verwaltung und Magiſtrat 
ſind zweifelhaft über den Ausfall eines in 
dieſer Angelegenheit anzuſtrengenden Prozeſſes, 
Magiſtrat beantragt Annahme des Vergleiches, 
welchem Antrage die Verſammlung zuſtimmt, 
jedoch mit der Maßgabe, daß für die Folge 
die Einſchätzung der Eiſenbahn nach beſtimmten 
Grundſätzen alljährlich zu erfolgen habe. — 
Zur Beſchlußfaſſung über den Antrag das 
Grundſtück Schwarzbruch No. 3 mit 4500 M. 
zu beleihen und über Grundſätze bei Beleihung 
ländlicher Grundſtücke wird eine Kommeſſion 
beſtehend aus den Herren Dietrich, Feolauer, 
Gieldzinski und Heuſel gewählt. — Der bis ⸗ 
herige Pächter der Schlachthaus Reſtau⸗ 
ration, Herr Hartung bittet, ihn ſeines 
Sontrafteg vom 1. September ab zu ent« 
binden. Bis zu dieſem Tage erklärt er ſich 
bereit die Pacht zu zahlen, auch die bisher 
entſtandenen Gerichtskoſten zu decken. Die 
Pacht, die der Magiſtrat, ſeitdem H. 
die Reſtauration verlaſſen, erhoben hat, bittet 
der Antragſteller von dem von ihm zu 
zahlenden Betrage in Abzug zu bringen. Es 
wird beſchloſſen, dem Antroge des Herrn 
Hartung ſtattzugeben. — Für den Verwaltungs- 
Außſchuß refer ert Herr Fehlauer. Die Ver⸗ 
ſammlung hat ſ. 3. beantragt die Vorlag⸗ 
einer geſchichtlichen Darſtelung über die 
hieſigen milden Stiftungen. Herr Burger 
meifier Bender hat über die Geſ hichte des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes ein eingehendes 
Werk geſchrieben und in demſelben auch die 
Hiefigen milden Stiftungen behandelt. Refe⸗ 
rent verlieft die bezüglichen Angaben, die 
Verſammlung erklärt ihren Antrag da⸗ 
vurch für erledigt. — Einige don 
dem Herrn Miniſter des Innern und 
von dem Herrn Oberpräſidenten für gut 
befundene Lenderungen in dem Statut der 
ſtädtiſche Win wen: und Waiſenkaſſe werden 
ohne jede Debalte genehmigten. Danach hört 
die Zahlung des Waiſengeldes auf, ſobald ein 
Waiſe das 15. Lebensjahr überſchritten hat. 
Die Verpflichtung der Beamten zur Zahlung 


worben werden müſſen. 


No. 12 an 


etabliſſements Smollnick auf 3 bezw. 6 Jahre. — 
Den Herren Himmer, Schröder und Mondrze⸗ 
jewski 
auf der Ziegeleikämpe für 690, bezw. 1454 
und 840 Mk. verpachtet. Dieſe verhiltniß- 
mäßig hohen Preiſe werden dadurch begründet, 
daß in früheren Jahren alljährlich der Eis⸗ 
gang Schaden unter den Weiden angerichtet hat, 
was in dieſem Jahr nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Zum Bau einer Scheune 
auf dem Hülfsforſtetabliſſement Ollek werden 
1100 Mark bewilligt — Genehmigt wird die 
Verpachtung des ſtädtiſchen Grundſtücks Altſt. 
Nr. 400 an Herrn Rentier Barnaß. — Zu -; 
geſtimmt wird der Anlage eines 24 Fuß breiten 
Weges von der Anſchlußſchanze an der 
Bromberger Chauſſee nach der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt. Herr Uebrick regt die Tieferlegung 
der Bromberger Cauſſee an, was nach 
einer Erklärung des Hrn. Bürgermeiſter Bender 
der Magiſtrat nicht aus den Augen laſſen und 
zur Ausführung bringen wird, ſobald die Königl. 
Fortifikation kein Bedenken dagegen haben wird. 
— Der Petition des Magiſtrats über die Nicht⸗ 
anwendung des § 1 des Geſetzes über die An⸗ 
ſtellung der Volksschullehrer in Weſtpreußen pp. 
auf die Stadt Thorn wird zugeſtimmt. — Herr 
Oberlehrer a. d. Dr. Brohm hat dem ſtädtiſchen 
Muſeum einige Schriſtſtücke überwieſen, wo, 
für Herrn Dr. B. eine Vergütigung von 30 
ek. bewilligt wird. — Magiftrat ſchlägt vor, 
das ſtädtiſche Grundſtück Neuſtadt 176/7 
(Waiſenhaus) an Herrn Tilk für 18 500 Mt. 
zu verkaufen. Der Antrag wird abgelehnt 
und beſchloſſen, das Haus vorläufig 
zu vermiethen und zu dieſem Zweck 
einen neuen Termin auszuſchreiben. Der 
nachträglich eingegangene Magiſtrats antrag, 
betreffend die Erbauung eines Retiraden⸗ 


gebäudes ten e 2 92280 


Der öffentlichen Sitzung folgte eine geheime. 

— [Sedan.] Kaiſerwetter, wehende Fah ⸗ 
nen in allen Straßen, freudig erregte Menſchen 
überall, das iſt in unſerer Stadt die Signa⸗ 
tur des heutigen Tages, an welchem das 
deutſche Volk ſein ſchönes Nationalfeſt 
feiert. Namentlich unſere männliche Jugend 
ſieht man heute, feſtlich gekleidet, leuchtenden 
Auges die Straßen durchwandern, ſie haben 
den Feſtvorträgen ihrer Lehrer gelauſcht und 
dabei das Gelübde abgelegt, ſtets würdig zu 
ſein ihrer Väter! Aber auch unſeren jungen 
Mädchen ruft dieſer Tag jene Frauen in die 
Erinnerung zurück, die die Gefahren der 
Schlachtfelder nicht geſcheut und manchen bra- 
ven Soldate vom Tode errettet haben. Im 
Falle der Noth wird auch unſere heran- 
wachſende weibliche Jugend ebenſo auf dem 
Plotze fein. — Der Zapfenſtreich verbunden 
mit Fackelzug hat geſtern Abend einen präch⸗ 
tigen Verlauf genommen, in den Schulen haben 
heute Feſtakle ſtattgefunden, (es hielten die 
Feſtreden, ſoviel uns bekannt gemor- 
den: im Gymnaſium Herr Benſemer, 
in er höheren Töchterſchule Herr Nadzielski, 
in der Bürgertöchterſchule Herr Schömey, 
in der Kaaben Mittelſchule Herr Bu- 
lawski, in der jüdiſchen Elementarſchule 
Herr Krahmer u. ſ. w.) Der Feſtzug ſetzte 
ſich heute Mittag 2 Uhr von der Esplanade 
aus in Bewegung, beim Paſſiren der Straßen 
der Stadt wurde er überall freudigſt begrüßt. 
— Auf den Verlauf des Feſtes kommen wir 
morgen zurück. 

— [Die Erſatzreſerviſten erſter 
Rlasfe] aus dem Jahrgang 1881 treten im 
Herbſte di⸗ſes Jahres zur zweiten Klaſſe der 
Ecſatzreſerve über und müſſen zu dieſem Be. 
hufe dem Bezirksfeldwebel desjenigen Bezirks, 
dem fie angehören, ihren Erſatzreſerveſchein recht 
zeitig einreichen. Ferner müſſen aber auch die 
jenigen aus älteren Jahrgängen, welche es 
bisher unterlaſſen haben, ihren Schein behufs 
Ueberführung in die zweite Klaſſe vorzulegen, 
denſelben noch nachträglich einreichen, widrigen. 
falls ſie noch ein ferneres Jahr in der erſten 
Klaſſe der Erſatzreſer ve verbleiben müſſen. 

— [Die Bahnhofsreſtauratio⸗ 
nen zu Neuteich und Tiegenhof 
ſo wie zu Kl. Gnie (an der Bahn Tyorn⸗ 
Inſterburg) kommen zum 1. Oktober zur Ver ⸗ 
paktung. Meldungen für die beiden erſtge 
nannten Stellen find an das Betriebsamt 
Danzig, für die dritte Stelle au das Betriebs ⸗ 
amt Allenſtein zu richten. 


Für den Quadrat ⸗ 
meter werden 50 Pf. bewilligt. — Als Ga⸗ 
rantiefonds für die Sedanfeier werden 300 M. 
zur Verfügung geſtellt. — Genehmigt wird 
die Verpachtung des rathhäuslichen Gewölbes 
Herrn G. Zemke, die Prolonga ; 
tion des Pachtvertrages mit Herrn Auguſt 
Farchmin über eine Kämpenparzelle und die 
Bedingungen zur Verpachtung der Ländereien 
auf der Ziegelei ⸗-Kämpe und des Forſt⸗ 


wird der diesjährige Weidenabtrieb 


Hafer 95— 106 Mt. 


Holztransport auf 


der Porto⸗Auslage. 

— [Die Verwaltung der Amts⸗ 
anwaltſchaft bei dem hieſigen 
Königl. Amtsgericht] it dem Herrn 
Major a. D. Erdmann übertragen. 

— [Ausflug.] Die oberen Klaſſen des 
Gy nnaſiums bezw. Progymnafiums haben 
geſtern unter Führung ihrer Lehrer einen 
Ausflug nach Leibitſch unternommen. 

— [Entlaffen) ift der als interi⸗ 
miſtiſcher Polizei ⸗ Sergeant beſchäftigt ger 
weſene Militär Anwärter Heier. 

— [Gefunden] iſt geſtern Abend in 
der Eliſabethſtraße von einem Kinde eine 
Taſchenuhr mit Kette und Berloque. Eigen. 
thümer wolle ſich im Polizei Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 1 
Perſon. — Einem Tiſchlermeiſter in Culmſee 
ſind von ſeinem Geſellen eine Uhr und mehrere 
Geldbeträge geſtohlen. Der Geſelle wurde 
flüchtig. Heute traf der Meiſter hier auf der 
Straße den Dieb und ließ ihn ſofort verhaften. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt immer weiter, heutiger Waſſerſtand 0,01 
Meter. — Wird der Waſſerſtand noch niedriger, 
dann dürften der Weichſelſchifffahrt Erſchwerniſſe 
entſtehen, die zu überwinden kaum möglich ſein 
werden. 


Eingesandt. 
Ein Herr, der fi in neueſter Zeit bemerk⸗ 
lich gemacht hat durch politiſche Reden, in 
denen er die liberale Partei verläſtert und 
der lebenden Generation den Vorwurf macht, 
es ſei ihr das Gefühl für Auſtand und Sitt⸗ 
lichkeit abhanden gekommen, wurde geſtern 
Nachmittag ſchon, am Vorabend des Sedan⸗ 
tages, in einem Zuſtande der Begeiſterung ge⸗ 
ſehen, die von ſeiner heutigen Feſtrede Be⸗ 
deutendes erwarten läßt; hoffentlich werden 
wir dieſe erbauliche Rede wieder gedruckt ſehen. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. September 1886 

Wetter: heiß. 

Weizen matt, 128/9 Pfd. hell 143 Mk., 134 Pfd. 
fein 147 Mk. 3 

Roggen, 122 Pfd. 112 Mk., 126 Pfd. 114 Mk 

Gerſte feine Brauw. 115—121 Mt. 


Am 2. September ſind eingegangen: Marcin Gurski 
von Chaim Werner - Ulanow, an Verkauf Thorn, 
1 Trafte 970 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Bu areſt, 2. Septbr. Havas⸗ 
nachricht. Aus Soſia eingetroffene 
Nachrichten melden: Oberſt Mutkuroff. 
welcher mit ſechs Regimentern dort 
eingetroffen habe Kareweloff Zaukoff 
Clement, Nikiferoff und andere an 
dem Staatsſtreich Betheiligte verhaſtet. 
Der Fürſt hätte befohlen, Karaweloff 
und Zankoff ſreizulaſſen. Die Mebri: 
gen ſeien in Haft zu behalten Beide 
Regimenter, welche am Staatsſtreich 
vetheiligt waren, ſeien nach Küſtendil 
zurückgeſchickt. Die dortige Bevölke⸗ 
rung habe auf die Nach icht von der 
Rückkehr der genannten Regimenter 
alle Munitionsporräthe zerſtört. 

Petersburg, 2. September, 
Der Regierungsbote veröffentlicht ein 
Telegramm des Fürſten Alexander an 
den Kaiſer vom 30. v. Mts., wor n 
der Fürſt ſeinen Dank ausſpricht daß 
Rußland durch die offizielle Anweſen⸗ 
heit des ruſſiſchen Conſuls in Rut 
f ut beim Empfang des Fürſten den 
Bulgariſchen Staatsſtreich mißbilligt. 
Der Fürſt will jedes Opfer bringen, 
um in unwandelbarer Ergebenheit 
die hochherzigen Abſichten des aiſers 
bezüglich Bulgarien zu unterſtützen, 
er ift bereit. die von Rußland em; 
pfangene Krone dem Kaiſer zurüd- 
zugeben. Die Antwort des Kaiſers 
an den Fürſten mißbilligt die Rück⸗ 
kehr des Fürſten wegen verhängniß⸗ 
voller Folgen, der Kaiſer will ſich je⸗ 
der Einmiſchung in Bulgarien ent⸗ 
halten, welches ſo lange der Fürſt dort, 
traurigen Zuſtänden preisgegeben 
ſei. Der Fürſt werde willen, 
was er zu thun habe. (Der Furſt 
we ß es; er iſt seiner Ehre ſchuldig, nicht 
vom Platze zu weich n. Der Fürſt bt 
durch ig Telegramm an den Czaren das 
denkbar Möglichſte zu Guaſten des Friedens 
gethan, win Rußland das nicht anerkennt, 
dann wird es auch für die Folgen der Welt 
verantwortlich bleiben. Red. d. Th. O. Z.) 


Das Begräbniß des verſtorbenen Bureau⸗ 
Vorſteher Falt findet am Freitag Nach⸗ 
mittags ½6 Uhr von der ſtädtiſchen Leichen⸗ 
halle, Brückenſtraße, aus ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute if 
die sub Nro. 72 des hieſigen Firmen 
regiſters eingetragene Firma 8. Gem- 
bicki gelö cht. 
Thorn, den 26. Auguſt 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 

Zufolge Verfügung von heute iſt 
die sub Nro. 505 des hieſigen Firmen 
reginers eingetragene Firma Gustav 
Gabali gelöscht. 

Thorn, den 28. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufo ge Verrügung von heute iſt 
die sub Nro. 343 des hieſigen Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma Emilie 
Wentscher gelöſcht. 

Thorn, den 26. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Apothekers 
Ernst Schenck ebendaſelbſt unter 
der Firma 

E. Schenck 


in das dieſſeitige Handels- (Firmen-) 
Regiſter (unter Nro. 752) eingetragen. 
Thorn, den 28. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Diezenigen hieſigen Schiffseigner, welche 
ſich noch nicht im Beſitze der gemäß 8 37 
des Unfall ⸗Verſicherungs⸗Geſetzes vom 6 
Juli 1884 ausgefertigten Mitgliedſcheine 
der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts ⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft befinden, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, die qu. Scheine bei ihrem Eintreffen 
in Thorn in unſerem Polizei⸗Seeretariat in 
Empfang zu nehmen. 

Rückſtändige Anmeldungen zur Unfall⸗ 
Verſicherung ſind baldigſt, bei Vermeidung 
von Straffeſtſetzungen, gemäß 8 35 des be⸗ 
zeichneten Geſezes — doppelt — hierher ein 
zureichen. 

Thorn, den 27. Auauſt 1886. 


Die Polizei Verwaltung. 


nentgeltlich 


verſ. Anweiſung zu 
radikalen Heilung 


der Trunkſucht auch ohne Vorwiſſen undi 


ohne Berufsſtörung die Privat An⸗ 
ſtalt für Alkoholismus, Stein, 
Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 
Pf. Rückporto beizufügen. Die nach 
Vorſchrift des Herrn Profeſſor Dr. L. zu 
vollziehende Heilmethode iſt gegen andere als 
hervorragendſte anerkannt. 


Brillen, Pincenez ꝛc., 
Gravirungen aller Art, 
Petſchafte, Stempel 


in Kautſchur, Metall und Stein 
auber und billigſt empfiehlt : 

M. Loewenson, Juwelier. 
Altſtädtiſcher Markt 300. 


Ein ordentliches ſittſames 


ARädchen 


wird von ſofort als Stubenmädchen geſucht 
Dasſelbe muß gewandt ſein, polniſch und 
deutſch ſprechen u. noch wenig oder garnicht 


gedient haben. Lohn 90 Mark. Briefe bitte 


mit F. F. poſtlagernd Gollub einzuſenden. 


Umzugshalber 
ſteht eine ſehr gute hochtragende 
Milchkuh ſowie ein ſelten ſchöner 
Aiähriger Co chinchinahah n billig 
zum Verkauf. Näheres bei Herrn 
Kaufmann R. Rütz, Altſtädt. Markt. 


2 Pappeln 
zu kaufen geſucht. 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Lehr⸗Curſus 
ür 
Wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt. 


Jede Dame erlernt in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen- und Kindergarderobe 
fo gründlich und ſicher, daß jedes Kleidungs⸗ 
ſtück ohne Anprobe ganz genau paßt und 
vorzüglich ſitzt. 

Circulaire mit voller Beſchreibung und 
zahlreichen Empfehlungen aus allen Theilen 
Deutſchlands zur gefälligen Einſicht. 

Annahme von Schülerinnen taglich. 


Mathilde Schwebs, 


1275000 M. u. ſ. w. 3 L gew Beſte Lo't. L aller e. I. Lott., auch Preuß. b. Gerloff, Haupt⸗Koll. Nauen. 


Ich bin zurück⸗ 
gekehrt. | 
Dr. med. Meyer, 


Baderſtraße 55. 


Nathans Hotel 


Araberſtr ße 124 
iſt Krankheitshalber vem 1. October 
zu verpachten. Zu erfr. daſelbſt 2 Treppen 


15000 Mk. 


ſind im Ganzen oder getheilt vom 1. Jan. 
1887 auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
R. Werner, Brückenſtraße. 


N 
u 
18,000. 9000 u. 4500 M. 4. 
durch C. Pietrykowski Neuſt. 147/48. 
Glycerin - Goldereamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife um einen zarten weissen 
Teint zu erhalten; Mütter, welche ihren 
Kindern einen schönen Teint verschaffen 
wollen, sollten sich nur dieser Seife be- 
dienen. Preis a Packet 3 Stück 50 Pf. 
Zu haben bei Adolph Leetz. 


Tüchtige g 
Putzarbeiter innen 


verlangen Geſchw. Bayer. 
Der Ausverkauf 


Gold- u. Silber waarenlagers 


von 
C. Rosenow 

wird ſortgeſetzt. Goldene Herren ⸗ und 

Damenketten, Medaillons, Brochen, 

Ringe und Silberſachen verſchiedenſter 

Art bedeutend unter dem Einkaufspreiſe. 


L d nebſt angrenzender Stube u. groß. 

den Kellerraum zu jedem Geſchäft 

paſſend von ſofort zu vermiethen 
Siegfried Danziger, Brückenſtr. 11. 


* * 

Die Baugewerkſchule zu Höxter . meer. 
beginnt ihren Wintercurſus den 3. Nopbr., und den Vorunterricht den 18. Oktbr. Der 
Sommercurſus beginnt Anfang Mai und der Vorunterricht Mitte April. Schulgeld pr. 
Winter⸗Semeſter 97 Mk. im Sommer 67 Mk. Anmeldungen beim 

Direktor Möllinger. 


Ausverkau 


des 
Waaren⸗Lager 
S. Weinbaum & Co. 


hat begonnen. 


Bekannte Glücks- Kollette bereits 15. Sept. u. folg. Tage. Gr. Landeslott. 5,30 M. 200 0 M 90000, 


Mit dem heutigen Tage finden die 
Verkäufe in meinen Geſchäftsräumen 


zu billigen aber 
ſtreug feſten Preiſen 


www si 

Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in der Lage trotz der in der letzten Zeit 

höher gegangenen Caffeepreiſe und der noch allmählig zu erwartenden Steigerung 

ä geehrten Kundſchaft noch zu bisherigen Preiſen bekannt ff. Qualitäten lilfern 

zu können. 

Nächſtdem empfehlen: 

ff. Brodraffinade in Broden pr. Pfd. 30 Pf. 

„ gem. Raffinade bei 5 Pfd. „ „ 27 „ 

„ Weizengries S e 


ge s 

be. Babe aer „ „ „ „ En 

ſtatt. div. Taſelreisſorten von 15—30 pr. Pfund bei 3 Pfund entſprechend billiger. 
Roſinen, Corinthen pr. Pfund 35 Pf. N‘ 


Thorn, 1. Septbr. 1886, 


Herrmann Seelig, 
84 Breiteftr. 84. 


Sultaninen ieh, „ 
Cichorien pr. 3 Pad 9 55 
Sämmtliche Eiherienfurrogate, Sparcaffees billigſt, ff. Cyocoladen 
u. Suppenmehle, Chocoladentafeln und Krümel, Deſſert · Chocol aden, 
Cacaos billigſt. 
ff. Bourbon - Vanille in Schoten zu 10—50 Pf., ff. Wiener Waffeln, 
trocken u. gefüllt, Ruſſiſches Gebäck. 
Schwediſche Zündhölzer pr. 5 Pack 45 Pf. 


Rotterdamer Caffee-Röſterei u. Lagerei, 


Thorn, Neuſtadt 257. 


Che iſche 
Dampf- Bettieder-Reinigung 
200 Altſtadt 200. 


ulinerbrückſtr. 386 b. iſt in der 
I. Etage eine Wohnung vom 1. Okt. 
zu verm. Näh. daſelbſt Part. rechts und 
St. Annenſtr. bei A. Schwartz. 
2 fleine Wohnungen 
zu vermiethen H 
ohnungen v. 2 u. 3 Zim m geräum, 
Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-à - vis 
d. a. Viehhof bei Oasprowitz. 
De von Herrn Brunk bisher innegehabte 
geräumige Lagerkeller in meinem 
Hauſe, Breiteſtr. 454, iſt vom 1. October er 
anderweit zu verm. A Slückmann Kaliskl. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 

1 kl. Wohnung zu verm. Kl. Gerberſtr. 74. 

Eine Wohnung beſtehend aus 2 Jimmer 

nebſt Bun. v. . Det. z. v. Gerchthr 97. 

1 möbl. Zimmer u. Cabinet zu verm. 
Breiteſtraße N. 459/60. 

Ein möbl. u ein unmöbl, Zimmer von 

ſofort zu verm. S. Grollmann, Juwelier. 


AAA 


Nähmaſchinen⸗ 
Reparatur⸗Werkſtatt. 
J. k. Schwebs, 


Jun kerſtr. 249. 
Für jede Reparatur 


gewähre ein Jahr Garantie. 


kann ſofort eintreten. 
Schuhm cherſtr. 354 
Ein Herr wird als Mitbewohn. zu einem 

frd, möbl. Z u. Kab. geſucht. Bäckerſt. 166, 
1 fr. möbl. 8. u. K. z. v. Brückenſt. 14 1 T. 
1 möbl. Zim. zu verm. Brüdennr. 14. 2 Tr. 


Cin Laden 


mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310 


Altſtadt 436 Pit; Be — 
Ie md. Z. u. Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106 
1 möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſt. 183 II. 
1 f. möbl 8. iſt billig z. v. Seglerſtr. 108 
Im. F n. N. d. Bſchgl. 3.0. Breiteft.446/4711. 


Im. Z. 1 Tr. i. v. I. z. v. Schuhmacherſt. 354. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermieth 
Beletage Bäckerſtr. 259. 


Eine kl. Woh u. auch z Bureau geeign. 
z. verm. Brückenſtr. 17 part. 


IL Stube v. Oftbr. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 


Eine Parterrewohnung 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 

iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Rudolf Asch. 


Neuſt. Gerſtenſtr. 77 iſt 1 Wohnung z. verm. 


Eine vollſtändige Ladeneinrichtung 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 350. 


Wobnang von 4 Zimmern, Küche, Entree 
u. Balkon nebſt Zubehör. Wohnung 


1 Laufburſche 


von ſoſort 
. Saflan, 


Als vorzüglicher Zusatz zu Bohnenkaffe wird 
den verehrlichen Hausfrauen 


Trampler’s 


Rosencichorien 


empfohlen hergestellt mittelst besonderen, 
vervollkommneten Verfahrens aus doppelt 
gewaschenen und gereinigten, auserlesenen & 
Cichorienwurzeln, 

Grösste Ausgiebigkeit und Färbe- 
kraft, verbunden mit besonders angenehmem 
räftigem Aroma sind die Hauptvorzüge die- 
ses auf verschiedenen Ausstellungen preisgekr. Fabrikates. 


C. Trampler in Lahr. 


Erste süddeutsche Cichorien-Fabrik, 
gegründet 1793. 


| 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str, 


Junkerſtraße 249. 


Feuereimer 


von 2 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. für das 
Stück zu haben bei 

Puppel, Saltlermeiſter. 
Einen Laufburſchen 


ſucht A. Petersilge. 


von 2 Zimmern, Entree, Küche u. Zubehör 
mit Waſſerleitung u Ausguß zu vermiethen. 
Auskunft Gerechte Str. 99. 


Hüte u. Hauben 


werden ſchnell ſauber u. billig angefertigt, 
auch Morgenhauben gewaſchen u garnirt 
von 


Anna Berger, 


in kl i 
Bäckerſtr. 227 J Treppe. E kleiner Laden mit angrenzender 


Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


Der Reſtaurationskeller 


Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen 


Mehrere Gentner 


recht ſaure Aepfel 


ſuchen zu kaufen. Gebr. Pünchera. 


Schützenhausgarten! 
Freitag, den 3. September 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 
Unfaug 7½ Uhr — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Tuchdruckerei der Thyorner Oſtdeutſchen Zeuung (M. Schirmer) in Tyorn. 
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